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Ueli Kihm, Präsident VSF-Suisse

Liebe Leserin, lieber Leser

Wie überall auf der Welt, stellte auch in 
unseren acht Partnerländern in Ost- und 
Westafrika die Covid-19-Pandemie mit 
ihren gesundheitlichen und wirtschaftli-
chen Folgen die Menschen weiterhin vor 
grosse Herausforderungen. Dort blieb dies 
leider nicht die einzige Bedrohung für die 
Leben und Lebensgrundlagen der Men-
schen und ihrer Tiere. 

In Südsudan haben Überschwemmun-
gen und Konflikte zu einer akuten Ernäh-
rungsunsicherheit für 4,7 Millionen Men-
schen geführt. Das ist der höchste Wert 
seit der Unabhängigkeit des Landes vor 
zehn Jahren. 

Äthiopien, Kenia und Somalia waren wie 
alle Länder am Horn von Afrika von einer 
anhaltenden Dürre betroffen – mit verhee-
renden Auswirkungen auf die Ernährungs-
sicherheit. Der Konflikt in der Region Tigray 
im Norden Äthiopiens verschlimmerte die 
humanitäre Situation im Land zusätzlich. 

Auch in Mali in Westafrika führten Konflik-
te und politische Spannungen zu grosser 
Unsicherheit. Bewaffnete Gruppen desta-
bilisierten ganze Teile des Landes und 
erschweren eine nachhaltige und friedli-
che Entwicklung. 

In diesen vielfältigen und fragilen Kon-
texten setzte sich VSF-Suisse auch dieses 
Jahr für die Menschen und ihre Tiere ein. 
Wir leisteten Nothilfe während Krisen und 
betreuten langfristig angelegte Projekte 

zur Verbesserung der Lebensumstände der 
verletzlichsten Bevölkerungsgruppen. 

Diese Arbeit ist nur möglich dank der Unter-
stützung von Ihnen: unseren  Gönner*innen, 
Partnern und Mitgliedern. Von ganzem 
Herzen danke!

Herzlich
Ueli Kihm

Editorial

StärkunG dEr VErlEtZlichtStEn 
BEVÖlkErunGSGruPPEn
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VorWort dEr GESchäftSlEitErin

diE WichtiGkEit GESundEr tiErE 

Nicole Litschgi, Geschäftsleiterin VSF-Suisse

Liebe Unterstützer*innen und Partner

Unter Einhaltung aller Schutzmassnahmen 
konnten unsere Teams in Afrika trotz der 
anhaltenden Pandemie weiterhin eng mit 
der lokalen Bevölkerung und ihren Tieren 
zusammenarbeiten.

Zum ersten Mal seit mehr als einem Jahr 
waren wieder internationale Reisen mög-
lich, was für den persönlichen Austausch 
 zwischen Programmverantwortlichen und 
den Teams vor Ort unschätzbar wichtig 
ist. Ich habe mich besonders gefreut, dass 
wir unser jährliches Treff en zwischen der 
Geschäftsleitung in Bern und den Länder-
verantwortlichen wieder persönlich abhal-
ten konnten. Während einer Woche im Sep-
tember konnten wir so gemeinsam aktuelle 
Herausforderungen analysieren, zukünftige 

Chancen identifi zieren und uns als Organi-
sation weiterentwickeln.

VSF-Suisse ist eine tierärztliche Entwicklungs-
organisation. Gerade in Zeiten einer Pande-
mie müssen wir uns in Erinnerung rufen, dass 
Zoonosen, also Krankheiten, die vom Tier auf 
den Menschen übergehen, ein riesiges Pro-
blem für die öff entliche Gesundheit darstel-
len. Sie waren schon vor Corona verantwort-
lich für  schätzungsweise 2,5 Mrd. erkrankte 
Menschen jedes Jahr – und 2,7 Mio. Todes-
fälle. Von allen neuen ansteckenden Krank-
heiten sind Schätzungen zufolge 75 % tieri-
schen Ursprungs. Die Gesundheit der Tiere ist 
daher für unsere eigene entscheidend.

In den acht Ländern Afrikas, in denen VSF-
Suisse tätig ist, haben Tierseuchen zudem 
verheerende Auswirkungen auf die Lebens-

grundlagen der Menschen und die Ernäh-
rungssicherheit. Die Bekämpfung von Tier-
seuchen ist deshalb ein zentraler Aspekt 
unserer Arbeit. Gerne möchten wir Ihnen 
dies im vorliegenden Jahresbericht etwas 
ausführlicher vorstellen.

Es bleibt mir, unseren Mitarbeitenden, 
Unterstützer*innen, Partnern und Mitglie-
dern für ihren unermüdlichen Einsatz zu 
danken. 

Herzliche Grüsse
Nicole Litschgi
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StiMMEn Vor ort

«Wir MuSStEn WEGEn dEr ÜBErSchWEMMunGEn 
unSEr ZuhauSE VErlaSSEn»
«Mein Name ist Nyadit Baba, ich bin 35 
Jahre alt, verheiratet und habe fünf Kinder. 
Wir mussten wegen der Überschwemmun-
gen unser Zuhause in Maruo (Süd sudan) 
verlassen und haben uns hier in Boma in 
der Nähe eines Viehlagers niedergelassen. 
Wir haben einen grossen Teil unseres Vieh-
bestands durch die Überschwemmungen 
und Krankheiten verloren. Wir konnten nur 
vier Kälber retten. Und auch diese wurden 
krank, als wir in Boma ankamen.

Ein paar Wochen nach unserer Ankunft 
kam VSF-Suisse und behandelte  unsere 
Tiere. Sie erholten sich vollständig und sind 
bis heute gesund! Wie Sie sehen, ist meine 
Herde gewachsen: Ich habe jetzt 15 Kühe. 
Die Milchproduktion meiner  kleinen Herde 
ist von zwei auf fünf Liter pro Tag gestie-
gen. Das ist genug, um meine Kinder zu 

 ernähren und den Überschuss auf dem 
Markt von Boma zu verkaufen. Sehen Sie 
mich jetzt an: Ich kann mir Kleidung und 
Schuhe leisten. Meine Kinder sind gesund 
und haben genug zu essen. Ich bete für 
Gottes Segen für VSF.»

Dieses Projekt wurde von USAID finanziert, 
von der Ernährungs- und Landwirtschafts-
organisation der Vereinten Nationen (FAO) 
unterstützt und in Zusammenarbeit mit VSF 
Deutschland durchgeführt. Es zielte darauf 
ab, die Ernährungssicherheit, Ernährung 
und Lebensgrundlagen von gefährdeten 
viehhaltenden Gemeinschaften in Südsu-
dan zu verbessern, in dem die Gesundheit 

ihrer Tiere gefördert wurde. Dies beinhal-
tete die Ausbildung von Tiergesundheits-
helfer*innen, die Durchführung von Imp-
fungen und die Verteilung von Tierfutter.

Frau Baba erzählt Mitarbeitern  
von  VSF-Suisse ihre Geschichte im  

Viehlager Jebel Madit, Südsudan.
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fokus
BEkäMPfunG Von 

tiErSEuchEn

Emeline Kadjatatal, eine von VSF-Suisse ausgebildete  
Tiergesundheitshelferin impft eine Ziege in Togo.



fokuS
unSEr BEitraG Zur BEkäMPfunG Von tiErSEuchEn

Die Entwicklung des Nutztiersektors in 
Ländern mit unzureichenden tierärztlichen 
Ressourcen ist durch Tierseuchen stark 
gemindert. Die Vorbeugung und  Kontrolle 
von bestehenden und neu auftretenden 
Tierseuchen ist ein Muss. VSF-Suisse trägt 
in ihren Partnerländern zur Steigerung der 
Tierproduktion durch die Verringerung von 
Tierverlusten bei und schützt die öffent-
liche Gesundheit durch  Massnahmen im 
Bereich der Lebensmittelsicherheit und 
der Bekämpfung von Zoo nosen. VSF-Suis-
se arbeitet in diesen Ländern im Auftrag 

Investitionen in die Tierseuchenbekämpfung wirken sich sowohl positiv  
auf das Wohl der Tiere wie auch auf die Gesundheit und Lebensgrundlagen 
der Menschen sowie die gesamte Volkswirtschaft aus. VSF-Suisse stellt 
tierärztliche Nothilfe bereit, trägt zur Eliminierung von Tollwut und zur 
 Ausrottung von PPR bei und ist gleichzeitig Vorreiterin für Innovationen.

der nationalen Veterinärdienste, die das 
Spektrum von Überwachung bis Interven-
tion nicht allein bewältigen können. Die 
dezentralen Veterinärdienste  erhöhen die 
Abdeckung der präventiven und  kurativen 
Tiergesundheitsdienste auf Kosten-
deckungsbasis. Unsere Aktivitäten bezie-
hen die Bedürfnisse der Viehhalter*innen 
mit ein und beinhalten die Ausbildung von 
lokalen Tierärzt*innen und Tiergesund-
heitshelfer*innen. Der verbesserte Zugang 
zu guten Tiergesundheitsdiensten in dünn 
besiedelten Gebieten verbessert das Ein-

kommen der viehhaltenden Gemeinschaf-
ten stark.

tierärztliche nothilfeeinsätze 

Die Bereitstellung von tierärztlicher Not-
hilfe während Dürren oder anderen Kata-
strophen ist essenziell, um die Tiere der 
von Krisen betroffenen Viehhalter*innen 
zu schützen. Die tierärztliche Nothilfe wird 
vom privaten Sektor in Zusammen arbeit 
mit dem öffentlichen Sektor erbracht. VSF-
Suisse wendet ein Gutscheinsystem für ver-
schiedene tierärztliche Behandlungen an. 
Die Gutscheine können von den betrof-
fenen Haushalten bei einer/einem Tier-
gesundheitshelfer*in (Community Animal 
Health Worker «CAHW») eingelöst werden. 
Der/die CAHW behandelt die Tiere bis der 
Vorrat an Medikamenten und Verbrauchs-
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Bekämpfung von tierseuchen

Die Bekämpfung von Tierseuchen hat 
zum Ziel, dass das Auftreten von erkrank-
ten oder verendeten Tieren durch 
 kontinuierliche Massnahmen deutlich redu-
ziert wird. VSF-Suisse bekämpft Zoonosen 
wie Milzbrand mit jährlichen Impfungen 
der Tiere. Eine weiteres Beispiel sind  unsere 
 Hygiene-Schulungen beim Melkvorgang 

und der Milchverarbeitung um lebensmit-
telbedingte Krankheiten entlang der Wert-
schöpfungskette zu vermeiden. 

Eliminierung von krankheiten in 
 geografisch begrenzten Gebieten

Die Impfung von Hunden gegen Tollwut kann 
zur Eliminierung tollwütiger Hunde in Städ-
ten führen. Mit der Impfung von Rindern 
gegen die Lungenseuche des Rindes kön-
nen wir grössere Gebiete von der Krankheit 
befreien. Eliminierung bedeutet, dass es in 
einem Gebiet keine neuen Fälle mehr gibt. 
Allerdings kann die Krankheit aus benach-
barten Gebieten wieder eingeschleppt 
 werden, so dass kontinuierliche Überwa-
chung und Massnahmen erforderlich sind.

Weltweite ausrottung von PPR

Die Peste des Petits Ruminants (PPR) ist 
eine hochansteckende Viruserkrankung von 

Mitarbeitende von VSF-Suisse behandeln 
Kühe in einem Viehlager in Südsudan.

material aufgebraucht ist. Dann fährt der/
die CAHW zur privaten Tierarztapotheke, 
um die Gutscheine gegen Bargeld einzu-
lösen und den Vorrat wieder aufzufüllen. 
Auf diese Weise werden die lokalen tier-
ärztlichen Dienstleistungssysteme selbst 
in Krisenzeiten durch kleine Gewinnspan-
nen gestärkt.
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Am Horn von Afrika engagiert sich VSF-
Suisse in nationalen Programmen zur Aus-
rottung von PPR, die sich mit der Überwa-
chung und Früherkennung befassen, und 
stärkt öffentlich-private Partnerschaf-
ten. Ein entscheidender Wendepunkt bei 
der weltweiten Ausrottung einer anderen 
Tierseuche, der Rinderpest, war die Verfüg-
barkeit eines thermostabilen Impfstoffs, 
der keine Kühlkette benötigt. So einen gibt 
es seit kurzem auch für PPR. Wir sind stolz 

Schafen und Ziegen. Sie wurde zu einer der 
schädlichsten Viehseuchen in Afrika, dem 
Nahen Osten und Asien. In ungeschütz-
ten Herden verursacht sie eine Sterblich-
keitsrate von bis zu 90 % und hat somit 
starke negative Auswirkungen auf die 
Ernährungssicherheit von Millionen von 
Kleinwiederkäuer-haltenden Familien. Die 
wiederkehrenden wirtschaftlichen Auswir-
kungen und die jährlichen Kosten für die 
Seuchenbekämpfung lägen bei null, wenn 
es die Krankheit nicht mehr gäbe. Eine ein-
malig hohe Investition in die Ausrottung der 
Seuche ist vorteilhaft im Vergleich zu den 
wiederkehrenden Schäden. Die Bekämp-
fung der PPR ist derzeit die einzige Kam-
pagne, die auf eine weltweite Ausrottung 
einer Tierkrankheit abzielt, da das Virus 
 stabil genug ist, um einen billigen Impf-
stoff zu haben, der eine langanhaltende 
Immunität bietet. 

Der Transport von Impfstoffen an entlegene Orte 
unter Aufrechterhaltung der Kühlkette, wie hier in 

Äthiopien, kann eine Herausforderung sein.

darauf, in Äthiopien ein Programm mit die-
sem thermostabilen Impfstoff anzuführen. 
Hierbei kümmern sich Frauengruppen um 
die Impfung von Schafen und Ziegen in 
ihren Gemeinschaften, um auch die  letzten 
Gebiete mit PPR-Übertragung in Äthiopi-
en zu erreichen. 

Auch in Togo, wie Sie auf der nächsten Seite 
sehen werden, ist der Kampf gegen PPR Teil 
unserer Aktivitäten.
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Frau Akouvi Sossou lässt ihre Ziegen vom  
lokalen Tierarzt Dr. Kombaté Kongna impfen.

StiMMEn Vor ort

«diE GESundhEit MEinEr tiErE iSt  
daS WichtiGStE fÜr Mich»
«Ich heisse Akouvi Sossou, bin verheiratet 
und 46 Jahre alt. Ich bin Bäuerin und züch-
te seit fast 12 Jahren Schafe in Akétohoui 
(130 km nördlich von Lomé, der Hauptstadt 
Togos). Die Gesundheit meiner Tiere ist das 
Wichtigste für mich. Ich schaue jeden Mor-
gen, ob es ihnen gut geht. Ich habe ein 
Notizbuch, in dem ich die geimpften und 
entwurmten Tiere registriere, sowie die 
Daten der Behandlungen und die Besuche 
der Tiergesundheitshelfer markiere.

Trotz dieser Aufmerksamkeit kann es vor-
kommen, dass einige meiner Tiere krank 
werden. Der Tierarzt erklärte uns, dass eine 
der Krankheiten, die unsere Herden befal-
len, die Pest der Kleinwiederkäuer (PPR) 
ist. Das passiert, weil ein Grossteil der 
Viehzüchter im Dorf ihre Tiere nicht imp-
fen lässt.

Um diese niedrige Impfrate zu erhöhen, 
hat das Projekt DEFI-Viande von VSF-Suis-
se unserer Kooperative dieses Jahr gehol-
fen, einen Tiergesundheitsfonds einzurich-
ten. Mit dem Geld konnte die Mehrheit der 
Tiere rechtzeitig gegen PPR geimpft wer-
den. Wir werden den Fonds in den nächs-
ten Monaten wieder auffüllen, um dann 
erneut impfen zu können. Wir hoffen, dass 
wir dann irgendwann gar keine kranken 
Tiere mehr haben werden.»

Das Projekt DEFI-Viande wird in Togo von 
VSF-Suisse und unseren Partnern umge-
setzt. Ermöglicht wird dies durch die finan-
ziellen Beiträge der Westafrikanischen 
Wirtschaftsgemeinschaft (ECOWAS) und 

der Schweizer Direktion für Entwicklung 
und Zusammenarbeit (DEZA) im Rahmen 
des Unterstützungsprogramms zur Ver-
marktung von Viehprodukten in Westafri-
ka (PACBAO).
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lÄnDERBERIChtE
unSErE aktiVitätEn 2021

Milchbauern mit ihren Tieren in Nioro, Mali.



Wo Wir arBEitEn

unSErE PartnErländEr 2021

MalI

Armutsbekämpfung; Verbesserung des 
Einkommens von Milchbäuer*innen; 
 Verbesserung der Ernährungssituation 
der Bevölkerung; Tiergesundheitsdienste
– 4 Projekte
– 2 200 Liter Milch täglich produziert
– Milchproduktion um 28 % erhöht
– 8 Milchkooperativen gegründet 
– Eine neue Mini-Molkerei in Betrieb 

genommen 
– 50 000 Tiere geimpft
– Ein Weidegebiet identifiziert und für 

die Futtermittelproduktion vorbereitet

toGo

Nachhaltige Nutzung natürlicher Res-
sourcen; Verbesserung der Ernährungs-
sicherheit; einkommensfördernde Mass-
nahmen; Tiergesundheitsdienste 
– 3 Projekte
– 639 Fachkräfte geschult 
– 12 Kooperativen gegründet 
– 50 Tiergesundheitshelfer*innen wei-

tergebildet 
– 300 Viehzüchter*innen für die Not-

wendigkeit von Impfungen und Ent-
wurmungen sensibilisiert 

– 2 110 Tiere geimpft und entwurmt

ElfEnBEInkÜstE

Stärkung des lokalen Milchsektors; Ver-
besserung der Ernährungssicherheit; 
Steigerung des Einkommens von Vieh-
züchter*innen
– 1 Projekt
– Eine Mini-Molkerei gebaut 
– 4 Milch-Kiosks gebaut 
– Die Menge gesammelter Milch von 

180 Liter auf 350 Liter pro Tag erhöht
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sÜDsuDan

Nothilfe für Vieh- und Agrarprodukti-
on; Tiergesundheitsdienste; Tierschutz; 
Geflügelproduktion; Milch- und Fleisch-
vermarktung
– 12 Projekte
– 154 602 Menschen in Notsituationen 

unterstützt 
– 361 Tiergesundheitshelfer*innen 

geschult 
– 3 902 Pferde- und Eselbesitzer*innen 

in einkommensschaffende Aktivitä-
ten eingebunden

kEnIa

Kamelhaltung und Milchvermarktung; 
Nothilfe für Viehproduktion; Tiergesund-
heitsdienste; ganzheitliches Weideland-
management 
– 5 Projekte
– 87 600 Menschen in Notsituationen 

unterstützt
– 6 000 Hühner an gefährdete Haus-

halte verteilt
– 7 Kooperativen in der Entwicklung 

nachhaltiger Geschäftsmodelle 
geschult 

– 10 Hektar Weideland rehabilitiert
– 19 Friedensdialoge durchgeführt

soMalIa unD DsChIButI

Nothilfe für Viehproduktion; Wasserver-
sorgung und  Hygiene; One Health und 
community- basierte Tiergesundheits-
dienste; Haltung und Zucht von Klein-
wiederkäuern; ganzheitliches Weide-
landmanagement
– 5 Projekte
– 2 One Health Units unter Beteiligung 

von 40 Mitgliedern von Multi-Stake-
holder-Innovationsplattformen ein-
gerichtet  

– 20 Erstversorger*innen und Mitglie-
der der Community Task Force in den 
Bereichen Tiergesundheit, Zoonosen, 
Management natürlicher Ressourcen 
und One Health geschult

ÄthIoPIEn

Nothilfe für Vieh- und Agrarproduktion; 
One Health und community-basierte 
Tiergesundheitsdienste; ganzheitliches 
Weidelandmanagement 
– 11 Projekte
– 2,3 Mio Tiere geimpft und entwurmt
– 2 182 Menschen in Kapazitätsent-

wicklung unterstützt
– 4 157 Tonnen Tierfutter in Notsitua-

tionen verteilt
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oStafrika

innoVatiVE anSätZE fÜr MEhr 
ErnährunGSSichErhEit

Verbesserte  Geflügelproduktion

In Juba, der Hauptstadt Südsudans, unter-
stützten wir das für Tierressourcen zustän-
dige Ministerium bei der Sanierung einer 
Geflügel-Demonstrationsanlage und schul-
ten die Mitarbeitenden in der Aufzucht und 
Pflege von gekreuzten Kuroiler-Küken. Im 
Alter von 8 Wochen verteilten wir dann die 
erste Charge dieser verbesserten Hühner 
an 493 gefährdete Haushalte am Stadt-
rand, darunter alleinerziehende Mütter und 
Menschen mit  Behinderungen.  Gleichzeitig 

schulten wir sie in rasse gerechten Hal-
tungspraktiken, Krankheitsbekämpfung 
und unternehmerischen Fähigkeiten, um 
die Eier zu vermarkten. Die robusten, schnell 
wachsenden Kuroiler-Hühner sind Alles-
fresser und benötigen nur wenig Zusatz-
futter. Dabei produzieren bis zu dreimal 
mehr Eier und Fleisch als die lokale Rasse. 
Die Hühner  tragen wesentlich dazu bei, die 
Ernährung und das Einkommen der Haus-

Ein VSF-Suisse-Tierarzt in Südsudan 
behandelt einen Hahn.

Naturkatastrophen, politische Instabilität und wirtschaftliche Turbu-
lenzen bedrohen weiterhin die Ernährungssicherheit in Ostafrika. 
 VSF-Suisse arbeitet mit gefährdeten Gemeinschaften, lokalen Behör-
den und dem Privatsektor zusammen, um nachhaltige Praktiken für 
die Verbesserung der Lebensgrundlagen einzuführen.
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Ein Tiergesundheitshelfer behandelt eine  
kranke Ziege im trockenen Norden Kenias.

halte zu verbessern, und ermöglichen ihren 
Besitzer*innen ein selbstbestimmtes Leben. 

Gestärkte Waldweidewirtschaft

Gemeinsam mit dem International 
Livestock Research Institute und dem 
International Centre for Research in Agro
forestry haben wir ein neuartiges Projekt 
in der Borana-Region in Äthiopien gest-
artet, um die Kombination von Forstwirt-
schaft und Viehzucht zu fördern. Auf der 
Grundlage vorhandener Forschungsergeb-
nisse und erster Gespräche mit einer Viel-
zahl von Interessenvertreter*innen wollen 
wir das beträchtliche Potenzial nachhal-
tig bewirtschafteter Trockenwälder  nutzen, 
um alternative Einkommensquellen wie 
 Naturgummis und Harze zu erschlies-
sen und Vorteile für das Wohlergehen, die 
Gesundheit und die Produktivität der Tiere 
zu schaffen.

Ganzheitliche Erbringung von Gesund-
heitsdienstleistungen

Nach monatelanger Forschungs- und Vor-
bereitungsarbeit haben wir einen wich-
tigen Meilenstein unseres regionalen 
HEAL-Projekts (One Health for Humans, 

Environment, Animals and Livelihoods) in 
der somalischen Gedo-Region erreicht: In 
enger Zusammenarbeit mit Gemeinde-
vertreter*innen, Dienstleister*innen und 
staatlichen Einrichtungen haben wir die 
ersten beiden One Health Units des Landes 
in den Orten Tullo Amin und Surgudud ein-
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gerichtet. Die jeweils fünfköpfigen Teams 
aus Frauen und Männern bieten Gesund-
heitsdienstleistungen für Menschen und 
Tiere an und fördern auch die  nachhaltige 
Bewirtschaftung natürlicher Ressourcen. 
Sie werden nun ausgestattet, geschult 
und weiter begleitet, um ihre wertvollen 
Dienste gemeinsam unter einem Dach zu 
erbringen. So schaffen sie Vorteile für die 
lokalen nomadischen und halbsesshaften 
Gemeinschaften, die mit sektorübergrei-
fenden Herausforderungen wie zoonoti-
schen Krankheiten und Mangelernährung 
konfrontiert sind. Das Projekt wird von der 
Schweizer Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit (DEZA) mitfinanziert.

neu eingeführter futtermittelanbau

Im halbtrockenen Isiolo County in Kenia 
geht es bei unserer Arbeit vor allem darum, 
die Widerstandsfähigkeit gegen die durch 
den Klimawandel verursachten unbere-
chenbaren Niederschlagsmuster, länge-
ren Trockenperioden und Dürren zu  stärken. 

Ein vielversprechender Weg, um die Ernäh-
rungssicherheit während des  ganzen  Jahres 
zu verbessern, ist der Anbau von Futter-
pflanzen. In der Borana-Gemeinde, die 
in der Umgebung des Rapsu-Bewässe-
rungssystems lebt, haben wir fünf leiten-
de Bäuer*innen darin betreut, ihrerseits 
50 Viehzüchter*innen in Anbau, Ernte und 
Konservierung von Weideflächen sowie in 
der Verwendung von Saatgut und Hülsen-
früchten als Futtermittel zu schulen. Dies 
hilft ihnen nicht nur, ihre eigenen Tiere zu 
füttern, sondern ermöglicht ihnen auch, 
ein Einkommen aus dem Verkauf des Fut-
ters zu erzielen. Mit dem Erlös von nur vier 
guten Ernten auf dem Demonstrationsfeld 
konnten sich die zwei Gruppen Esel kaufen, 
um den Transport des Futters zum Markt 
zu erleichtern, sowie das Schulgeld für ihre 
Kinder bezahlen. Die Mitglieder wollen nun 
die Anbaufläche auf ihre eigenen Parzel-
len ausweiten. 

Hassan Galgalo, Senior Chief des Dorfs  
Rapsu und Mitglied einer Futteranbaugruppe.
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WEStafrika

MarktdiEnStlEiStunGEn fÜr iM-
kEr*innEn & ViEhZÜchtEr*innEn

förderung der Veterinärdienste und 
des umweltschutzes in togo

Mit unseren Aktivitäten in der lokalen Wert-
schöpfungskette für Kleinwieder käuer 
haben wir die Bereitstellung von Veteri-
närdiensten weiter verbessert. Die Kapazi-
täten von 50 Tiergesundheitshelfer*innen 
wurden durch Schulungen zu Tierhaltungs-
praktiken gestärkt. Sie überwachen nun 
die Gesundheit der Tiere von mehr als 900 
Viehzüchter*innen über eine digitale App. 
Die verbesserte Abdeckung hat zu mehr 

Impfungen und Entwurmungen und einer 
geringeren Sterblichkeitsrate geführt. 

Die Förderung von Nicht-Holz-Produkten 
wurde mit unserem neuen Projekt MiKaGo 
fortgesetzt. Honig- und Sheanussprodu-
zent*innen wurden in neuen Techniken zur 
Verbesserung der Produktqualität geschult. 
Die Schulungen beinhalteten Themen wie 
das Einfangen von Bienenvölkern, Unterhalt 

Eine Gruppe von Frauen in Togo wurde  
in der Herstellung von Schutzkleidung  

für die Bienenzucht ausgebildet.

In Westafrika fördert VSF-Suisse kleinbäuerliche und viehwirtschaft-
liche Produktionssysteme und die nachhaltige Nutzung natürlicher 
Ressourcen durch einen verbesserten Zugang zu Beratungsdiensten 
und Dienstleistern sowie durch die Einführung und Verbreitung von 
Technologien für eine gesteigerte agro-pastorale Produktion.
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der Bienenstöcke, Honigernte, Wachsher-
stellung, Trocknungstechniken und sicheres 
Sammeln von Sheanüssen. Ausserdem wur-
den Aufklärungsgespräche über die Ursa-
chen und Folgen der Verschlechterung der 
Vegetationsdecke in Waldgebieten geführt.

stärkung der landwirtschaftlichen Pro-
duktion in Mali und der Elfenbeinküste

Gemeinsam mit unserer Partnerorganisa-
tion CAB Déméso arbeiten wir im Westen 
Malis und im Norden der Elfenbeinküste im 
Milchsektor. In den letzten Jahren ist die 
Milchproduktion in den Interventionsge-
bieten unserer Projekte durch verbesser-
te Tiergesundheitsdienste, bessere Fütte-
rungstechniken und künstliche Besamung 
stetig gestiegen. Höhepunkte im Jahr 2021 
waren die Eröffnungen der neuen Mini-
Molkereien in den Städten Korhogo und 
Diéma. Diese Fortschritte waren nur dank 

der aktiven Rolle der Erzeuger-, Verarbei-
ter- und Verkäuferkooperativen im Milch-
sektor möglich.

In Zentralmali war die Einführung der Fut-
termittelproduktion im Rahmen eines 
von der Schweizer Direktion für Entwick-
lung und Zusammenarbeit (DEZA) finan-
zierten Nexus-Pilotprojekts ein wichtiger 

Ein Milchbauer (links) und die lokale Milchsam-
melstelle (rechts) in Korhogo, Elfenbeinküste.

Schritt nach vorn. Wir fördern Futtermittel 
als Lösung für Viehzüchter*innen, um die 
Hungerperiode in Gebieten, welche häufig 
von schweren Dürren betroffen sind, besser 
zu überbrücken. Ein weiteres Projekt unter-
stützt die Beteiligten bei der Verwaltung 
von Futtermittellagern: Das produzierte 
Futter wird gelagert und erst während der 
Hungerperiode verkauft und verfüttert.
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fInanzEn 
StärkunG dES 

orGaniSationSkaPitalS



finanZEn
StärkunG dES orGaniSationSkaPitalS

Wir konnten das Geschäftsjahr 2021 
dank eines Legats und einem Zuwachs 
bei den allgemeinen Spenden mit einem 
besonders guten Ergebnis abschliessen. 

Das Projektvolumen war dieses Jahr ins-
gesamt rückläufig, was vor allem auf den 
Wegfall eines grossen institutionellen Geld-
gebers im Somalia-Programm in Ostafrika 
zurückzuführen ist. In Westafrika konnten 
wir demgegenüber einen leichten Anstieg 
des Projektvolumens erreichen. 

Schliesslich haben wir 2021 als Mitglied der 
Alliance for Sustainable Food Systems and 
Empowered Communities Sufosec (siehe 
Seite 30) einen Programmbeitrag der Direk-
tion für Entwicklung und Zusammenarbeit 
(DEZA) erhalten. Dieser wertvolle Beitrag 
erlaubt es uns, flexibler auf akute Krisen 

reagieren zu können sowie neue innovati-
ve Ansätze in der Projektarbeit zu testen.

Mit unserem guten Jahresergebnis und 
einer damit verbundenen ersten Stärkung 
des Organisationskapitals ist der Grund-
stein für eine finanziell nachhaltige-
re Zukunft gelegt. Nichtsdestotrotz ist es 
unser Ziel, das Organisationskapital kon-
tinuierlich weiter zu stärken, um für die 
Herausforderungen der kommenden Jahre 
gewappnet zu sein. 

Wie auch Sie uns dabei unterstützen kön-
nen, erfahren Sie auf unserer Webseite unter 
www.vsf-suisse.org/kapitalkampagne
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Sie können auf unserer Webseite unter www.vsf-suisse.org/jahresrechnung Einsicht 
nehmen in die Jahresrechnung 2021, welche weitere Detailangaben enthält.

finanZEn
BilanZ,  BEtriEBSrEchnunG und aufWand (in 1 000 chf)

BIlanz

umlaufvermögen
anlagevermögen

total aktIVEn

kurzfristige Verbindlichkeiten
langfristige Verbindlichkeiten
fondskapital
organisationskapital

total PassIVEn

BEtRIEBsREChnunG

Betriebsertrag  
Betriebsaufwand  
finanz- und ausserordentliche Erfolge  
Veränderung fonds- und organisationskapital  

JahREsERGEBnIs

BEtRIEBsauWanD

Projektaufwand  
fundraisingaufwand  
administrativer aufwand  

total BEtRIEBsaufWanD

 2021 2020

 3 749 3 089  
 57 77

 3 806 3 167

 713 707
 30 30
 2 340 2 054
 723 376

 3 806 3 167

 

 2021 2020

 8 913 9 654
 –  8 145 –  8 906
 – 155 – 139
 –  374 –  598

 239 11

 2021  2020

 –  7 313 89,8 % –  8 205 92,1 %
 –  360 4,4 % –  275 3,1 %
 –  472 5,8 % –  426 4,8 %

 –  8 145 100,0 % –  8 906 100,0 %
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DankE 
fÜr ihrE untErStÜtZunG 

fÜr diE MEnSchEn, 
fÜr diE Wir arBEitEn.

Mädchen mit seinen Ziegen in Aweil, Südsudan.



sChWEIzER tIERÄRztEsChaft 
unD «IMPfEn fÜR afRIka»

Ohne die Unterstützung der Schweizer 
Tierärzteschaft wären wir heute nicht da, 
wo wir sind. Das Jahr 2021 hat dies wieder 
einmal bewiesen. Ein grosses DANKE an alle 
 Tierärzt*innen und ihre Mitarbeitenden sowie 
Virbac Schweiz, den Exklusiv-Sponsor unserer 
jährlichen Kampagne «Impfen für Afrika».  

untErStÜtZunG auS unSErEr GEMEinSchaft

lEGatE unD VERMÄChtnIssE

VSF-Suisse unterstützt seit über 30 Jahren 
Tiere und Menschen in Not. Dank der Hilfe 
unserer Spender*innen können wir denjeni-
gen, die in Armut leben oder deren Lebens-
grundlage bedroht ist, Gesundheit, Nahrung, 
Futter und eine Zukunft bieten. Sie können 
uns dabei helfen, unsere Mission langfristig 
fortzusetzen, zum Beispiel durch ein Ver-
mächtnis. Mit einem Vermächtnis können Sie 
sicherstellen, dass Ihre Angehörigen versorgt 
sind und Sie sich auch nach Ihrem Abschied 
für eine bessere Welt einsetzen können. Jede 
Spende, die Sie in einem Vermächtnis hinter-
lassen, hilft, das Leid in der Welt zu lindern. 

Erfahren Sie mehr darüber, wie Sie etwas 
bewirken können unter  vsf-suisse.org/ legate 
oder kontaktieren Sie Nina Privitera unter 
 service@vsf-suisse.org oder 031 332 77 65.

Vsf-suIssE-MItGlIEDsChaftEn

Die Mission und Vision von VSF- Suisse 
wird von rund 250 Mitgliedern getra-
gen. Helfen auch Sie, die Zukunft des 
Vereins mitzugestalten und werden Sie 
noch heute Mitglied! Mehr Informatio-
nen unter vsf-suisse.org/mitglieder

fREunD*InnEn Von Vsf-suIssE

Ein besonderer Dank gilt den Freund*innen 
von VSF-Suisse: Personen, die unsere Aktivi-
täten mit einer Spende von CHF 1 000 CHF 
pro Jahr oder mehr unterstützen. Ihre lang-
jährige Unterstützung und Grosszügigkeit 
machen unsere Arbeit Jahr für Jahr möglich. 
Freund*innen können im Rahmen von per-
sönlichen Treffen hinter die Kulissen blicken, 
direkt mit unseren Kolleg*innen in den Län-
dern kommunizieren und nach Möglichkeit 
unsere Projekte vor Ort besuchen!

Für mehr Informationen kontaktieren Sie 
bitte Nina Privitera unter 031 332 77 65 oder 
service@vsf-suisse.org. Sie freut sich darauf, 
Ihnen mehr zu erzählen!
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frEund*innEn & SPonSorEn 2021
Privatpersonen, die einen Betrag von Chf 1 000 oder 
mehr gespendet haben: 

ambühl Jürg | Barandun-Schoellhorn Kitty | Bauen 
Walter | Beer Sabine | Boller Ruth | Braun Ueli | Brosi 
Urs | Brunner-Humbel Madeleine | Burger-Bolliger 
Dora | Camichel Cristina und Rosmarie Wälty | 
Deplazes Peter und Véronique Pfeiffer | Dörig-Herzig 
Sabina | Dürr Markus und Edith Dürr | federspiel 
Singh Geneviève | fischer Tobias | fuschini Enzo | 
Gaillard-Baillifard Véronique | Giess Hans-Peter † | 
Gisler-Huber Hanspeter | Griot Christian | Guillod 
Gertraude | hähni Beat und Dominique | hauswirth-
Zingre Hans Kurt | henner-Wey Hansjörg | herrmann 
Susi | hilti Martin | hofmann Heini | horber Peter | 
Janser Eveline | Jünger Susann und Hendrik | kamm 
Walter | kihm Ueli und Susi | kohler Samuel und 
Silvia | könig-Liechti Beat | kuebel Anita | le Blan 
Florence | leuch Barbara | Marquardt Susy | Martig 
Johannes | Meier Tony | Meier Hanspeter | Meylan 
Mireille und Schelling Esther | Morgenegg Gottfried | 
Moser Christian | Moser Markus | Müller Katharina | 
Müller-Maier Sonja | nordmann Pascal | nydegger-
Bucher Beat und Martina | Pfister Rudolf | Preiswerk 
Lucas und Ursula | Räber Alex | Raetz Katharina | 
Randall-Hertig Maya und Julian | Rickenbacher 
Heiner und Annatina | Rohr-Lehmann Urs und 
Verena | Ros-Ammann Mirko | sacher-Rast Monika | 
salvisberg Peter | schmid Gregor und Franziska | 
schneider-Fröbel Fritz | schüpbach Gertraud | 
schuppers Manon | seewer Martin | siebert Hans-

Wolfgang | sihler Monika und Hanspeter | stärk 
Spallek Katharina und Spallek Marcus | steinlin 
Hanspeter und Anita | stirnemann Rolf | stohler 
Eduard | stuker Gerhard und Dr. Melcher | stuker 
Natalia | stutz-Scherer André und Theres | thurnherr 
Anita Tamara | Viglezio Marco | Vogel Stauffacher 
Regula | Waldvogel Ruth | Waldvogel-Boller Andreas 
und Ursula | Wehrli Barbara und Samuel | Welti-
Gehrig Severin | Wenger Bettina | Wieland Barbara | 
Willi Lukretia | Wyss Johannes und Monika | Wyss 
Bernhard und Christine | Wyss Hans und Caroline

tierärzt*innen und Praxen, die einen Betrag von 
Chf 1 000 oder mehr gespendet haben: 

adrovet vétérinaires, Adoutte Danielle und Philippe 
Roux | aniCura Kleintierpraxis Sursee AG, Bisig 
Caroline | aniCura Tierklinik Thun AG, Schmid 
Gregor | anima Tierärzte-Team AG, Muhl Eveline 
und Kathrin Urscheler | BESSY’s Kleintierklinik AG, 
Vannini Rico und Imelda | Cabinet Vétérinaire de 
TerreBelle, Schafer Nicolas | Cabinet Veterinaire du 
Breuil Sàrl, Pilloud Thomas | Centro Veterinario 3 Valli 
Sagl, Vescovi Natan | Clinique VETérinaire Delémont, 
Deillon Jean-Bernard | Emmevet AG, Müller Marie | 
Geflügel- & Vogelpraxis, Kreyenbühl Karin | Gross- 
& Kleintierpraxis, Riedener Markus | Gross- und 
Kleintierpraxis Dr. Wallimann, Wallimann Markus | 
Gross- und Kleintierpraxis Schönau-Vets AG, Azzilonna 
Landerer Felicia und Cedric | kleintierpraxis am 
Bahnhof, Brenner Catherine | kleintierpraxis im Moos, 

Geissbühler Anna und Martin Philipp | kleintierpraxis 
Spiez, Herrmann Regine | kleintierpraxis TierEGGe, 
Mothersill-Baumann Susanne | Pferdeklinik Moosweid, 
Grob Kurt | Praxis für Gross- und Kleintiere, Pool 
Romano und Brigitte | tezet AG Tiermedizinisches 
Zentrum, Goldinger-Keller Felix und Elisabeth | 
tierarztpraxis am Kanal, Studer Urs | tierarztpraxis 
Brack & Vonmoos | tierarztpraxis Landerer, Landerer 
Katrin und Ralph | tierarztpraxis Richenstein, Brunner 
Käthi | tierarztpraxis Thöny AG, Thöny Markus | 
tierarztpraxis Wetli, Wetli Urs | tierklinik Aarau West 
AG, Hartmeier Gertrud | tIERMED AG, Ferraro Ruth | 
tierpraxis mondo a, Kaufmann Christine und Maurizio 
Gianini | Vetcare Pferde- & Kleintierpraxis AG, Frey 
Renate | VETcetera, Burri Matthias

unternehmen, Vereine, Institutionen und anstalten 
der öffentlichen hand, die einen Betrag von Chf 
1 000 oder mehr gespendet haben: 

amt für Lebensmittelsicherheit und Tiergesundheit 
Graubünden | City Tiernotfall Bern | Gesellschaft 
Schweizer Tierärztinnen und Tierärzte GST | info-
werkstatt Cuno Vollenweider | MATRIX Immobilien-
Management AG | Richfield Invest SA | Rotary 
Club Gstaad-Saanenland | schweizerische Ärzte-
Krankenkasse | schweizerische Vereinigung für 
Kleintiermedizin SVK-ASMPA | service de garde 
du Valais romand | swissgenetics | tierärztliche 
Verrechnungsstelle TVS AG | Virbac Schweiz AG

Die Beiträge der Tierärztlichen Verrechnungsstelle  
TVS AG ermöglichen VSF-Suisse die Vorfinanzierung 
von Projekten. 
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sufosEC allIanz

VSF-Suisse ist auch Teil von Sufosec, der 
Schweizer Allianz für nachhaltige Ernäh-
rungssysteme und gestärkte Gemeinschaf-
ten. Zusammen mit Aqua Alimenta, Fas-
tenaktion, SKAT Foundation, Swissaid und 
Vivamos Mejor haben wir ein gemeinsames 
Programm bei der Direktion für Entwick-
lung und Zusammenarbeit (DEZA) einge-
reicht und werden von ihr unterstützt, um 
gemeinsame Ziele im Rahmen der Strategie 
der internationalen Zusammenarbeit der 
Schweiz 2021-2024 und im Einklang mit der 
neuen NGO-Politik der DEZA zu erreichen. 

Dieser Zusammenschluss von sechs NGOs 
ermöglicht eine einzigartige Bündelung von 
Fachwissen in Bereichen wie Ernährungssi-
cherheit und Nexus, was sich in konkreten 
Ergebnissen für die Menschen, mit denen 

Vsf IntERnatIonal

VSF-Suisse ist Mitglied eines Netzwerks 
von 12 Organisationen, die durch ihren 
veterinärmedizinischen Hintergrund 
und dieselbe Philosophie verbunden 
sind: Gesunde Tiere, gesunde Menschen, 
gesunde Umwelt. Die Zugehörigkeit zu 
VSF International ermöglicht es uns, 
Ressourcen zu bündeln, Fähigkeiten 
und Erfahrungen zu teilen und die 
Kapazitäten der Netzwerkmitglieder 
und anderer Partner zu stärken. Zusam-
mengenommen sind die Mitglieder des 
Netzwerks in mehr als 40 Ländern in 
Afrika, Asien und Lateinamerika aktiv. 

www.vsf-international.org

PartnErSchaftEn und allianZEn

GEMEinSaM MEhr ErrEichEn

wir arbeiten, niederschlägt. Durch die 
gemeinsame Nutzung unserer Ressourcen 
und die Kombination unserer Stärken mit 
diesen wichtigen strategischen Partnern 
wollen wir in der Welt noch mehr bewirken!
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staatliche organisationen
DEza Direktion für Entwicklung und Zusammen-
arbeit | Eu Europäische Union | ICat Institut de 
Conseil et d’Appui Technique, Togo | lED Liechten-
steinischer Entwicklungsdienst | Raaf Regional 
Agency for Agriculture and Food of ECOWAS | 
usaID-Bha Abteilung für Katastrophenhilfe der 
Behörde der Vereinigten Staaten für internationale 
 Entwicklung

Internationale organisationen
fao Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisa-
tion der Vereinten Nationen | IfaD Internatio na ler 
Fonds für landwirtschaftliche Entwicklung | IoM 
Internationale Organisation für Migration | oCha 
Amt für die Koordinierung humanitärer 
Angelegenheiten der Vereinten Nationen | unDP 
Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen

forschungsinstitute 
CsRs Centre Suisse de Recherches Scientifiques 
en Côte d’Ivoire | hafl Hochschule für Agrar-, 
Forst- und Lebensmittelwissenschaften | ICRaf 
World Agroforestry | ICRIsat International Crops 
Research Institute for the Semi-Arid Tropics | IlRI 
International Livestock Research Institute | Stiftung 
swisspeace | universität Lomé | universität 
Nairobi | Yabello Pastoral and Dryland Agriculture 
Research Institute

inStitutionEllE PartnEr 2021 nichtregierungsorganisationen
aCPa Aged and Children Pastoralists Association | 
aCtED Agency for Technical Cooperation and 
Development | aDRa Adventist Development and 
Relief Agency | aJt Action Jeune Togo | amref 
Health Africa - Comitato Collaborazione Medica 
Onlus |  aPRoMoRs Association pour la promotion 
du monde rural au Sahel | aE2D Agir pour un Envi-
ronnement et un Développement Durables | aqua 
alimenta | aVsf Agronomes et Vétérinaires Sans 
Frontières | CaB Déméso Conseil Accompagne-
ment des initiatives à la Base | CasaDD-VR Action 
Centre for Food Security, Sustainable Development 
and Resource Utilisation | CEDa Community 
Empowerment and Development Action | CEMI-
RIDE Centre for Minority Rights Development | 
CooPI Organization for International Coopera-
tion | Cordaid Catholic Organization for Relief and 
Development Aid | E4Impact | EtD Entreprises et 
Développement des Territoires | fastenaktion | 
GEVa Paf Gestion de l’Environnement et Valorisati-
on des Produits Agropastoraux et Forestiers | GRat 
Groupe de Recherches et Applications Techni-
ques | hEks Hilfswerk der Evangelischen Kirchen 
Schweiz | heRY Help Restore Youth South Sudan | 
nRC Norwegian Refugee Council | oaDEl Orga-
nisation pour l’Alimen tation et le  Développement 
Local | RBM Réseau Billital Moroobé | RonGIto 
Togo | skat Foundation |  soMIREnEC Social 
 Ministry Research Network Centre |  swiss aid | 
Vivamos Mejor | Vsf Belgien | Vsf Kanada | Vsf 
Deutschland | Welthungerhilfe | We World onlus

stiftungen 
audemars Piguet Stiftung | Biovision Stiftung | 
Brooke - Action for Working Horses and Donkeys | 
Corymbo Stiftung | Däster schild Stiftung | Else 
v. sick Stiftung | faDV Fondazione L’Albero della 
Vita | Greendale Charitable Foundation | kof-
mel-schwab Stiftung | Margarethe und Rudolf 
Gsell Stiftung | Medicor Stiftung | nord-süd Stif-
tung | PRoMEDICa Stiftung | Renzo und silvana 
Rezzonico Stiftung | staB Stiftung | temperatio 
Stiftung

Öffentliche hand schweiz
kanton Basel-Stadt | swisslos lotteriefonds der 
Kantone Appenzell-Ausserrhoden, Aargau, Bern, 
Glarus, Graubünden, Obwalden, Schaffhausen,
Solothurn | städte Grand-Saconnex, Lancy, 
Onex, Pully, Rapperswil-Jona, Sion, Veyrier, Zug | 
Gemeinden Bottmingen, Collex-Bossy, Genthod, 
Küsnacht, Muri, Riehen, Tujetsch

Privatwirtschaft
aEsa Agriconsulting Europe S.A. | fEnalaIt 
Fédération Nationale des Producteurs de Lait, 
Mali | fEnaPfIBVto Fédération Nationale des 
Professionnels de la Filière Bétail et Viande du 
Togo | Gsa Global Shea Alliance | Migros-Genossen-
schafts-Bund | transtec
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unSEr jahr, unSEr tEaM

ZEitachSE  2021

aug.

Mrz.

sep.

apr. – Mai

okt. nov – Dec

Jun.Jan.

Jul.

Die Mitarbeitenden al-
ler Länderbüros und des 
Hauptsitzes nahmen 
an einem umfassenden 
Krisenmanagement-
training teil.

VSF-Suisse wurde Mitglied 
der Allianz für das Gemein-
wohl, die in der Schweiz das 
Bewusstsein für Legate und 
Vermächtnisse schärft.

Das zweite Jahr in Folge musste die 
Generalversammlung von VSF-Suisse 
online abgehalten werden. Die Teil-
nehmenden verfolgten Präsentatio-
nen über unsere Arbeit in Ostafrika.

Am Welt-Zoonose-Tag 
nahm Dr. Wesinew Adugna, 
Programm-Manager für VSF-
Suisse in Äthiopien, an einem 
WHO-Panel teil und teilte 
seine Erfahrungen mit Zoo-
nosen aus der Sicht nomadi-
scher Gemeinschaften.

Während unserer Kam-
pagne Impfen für Afrika 
haben 88 Tierarztpraxen 
die Einnahmen aus den 
bei ihnen durchgeführten 
Impfungen gesammelt und 
an VSF-Suisse gespendet. 
Dabei kam ein Rekorderlös 
von 50 000 Franken zustan-
de – herzlichen Dank!

Wir haben uns gefreut, 
dass unsere Länderdirek-
toren für Kenia und Mali 
persönlich bei unserer 
Freund*innen-Veranstal-
tung anwesend waren, und 
spannende Einblicke in ihre 
Arbeit geben konnten.

feb.

Wir verabschiedeten uns 
von unserem Leiter Finanzen 
Claudio Clematide und dank-
ten ihm für die harte Arbeit 
und Leidenschaft. Wir haben 
uns gefreut, Jorge Pascual 
als neuen Leiter Finanzen 
begrüssen zu dürfen.

Nach einer einjährigen Pause konnten 
wir unser Senior Managers’ Meeting 
wieder einmal persönlich abhalten. 
Die Länderdirektoren kamen in die 
Schweiz, um gemeinsam mit dem 
Team des Hauptsitzes unsere Strate-
gie für die kommenden vier Jahre zu 
verabschieden.
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5 jahrE 10 jahrE

juBiläEn MitarBEitEndE

1. Dr. med. vet. Abdoulaye Diaouré, Länderdirektor  2. Elijah Puot Liah, Projektmitarbeiter  3. Hillary 
Amalemba, Buchhalter  4. Jacob Kaburu, Fahrer  5. James Deng Guot, Projektmitarbeiter  6. Dr. med. 
vet. Kevin Miheso, Programm-Manager  7. Malong Anei Garang, Projektmitarbeiter  8. Peter Atak Tong, 
Fahrer  9. Rose Juru, Projektmitarbeiterin

10. Abdirashid Salah Somane, Koordinator 
Feldbüro  11. Nicole Litschgi, Geschäftsleiterin  
12. George Geng Malong, Projektmitarbeiter   

Ch = Schweiz,  Eth = Äthiopien, 
kEn = Kenia, soM = Somalia, DJI = Dschibuti, 

ssD = Südsudan, MlI = Mali

Diese Seite ist unseren grossartigen Kolleg*innen gewidmet, welche dieses Jahr ein rundes Berufsjubiläum feiern. 
Vielen Dank für die harte Arbeit und Leidenschaft!

15 jahrE
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ManaGEMEnt 2021

Vorstand
– Prof. Dr. med. vet. ulrich kihm, Präsident
– Dr. med. vet. hanspeter steinlin, Vizepräsident
– Dr. med. vet. andreas Waldvogel, Jan – Jun
– Claudio Clematide, Jun–Dez
– simone hofer frei
– Dr. biol. Pascale Wälti Maumier
– Med. vet. stefanie Graf
– shirley Cuénoud, Student*innen Liaison

senior Management
– nicole litschgi, Geschäftsleiterin
– Dr. med. vet., PhD, Esther schelling, Stv. 

Geschäftsleiterin, Leiterin Programme 
– frédérique Darmstaedter, Programmverant-

wortliche Ostafrika
– Christian Wirz, Programmverantwortlicher 

Westafrika
– Claudio Clematide, Leiter Finanzen Jan–Feb
– Jorge Pascual, Leiter Finanzen Feb–Dez
– nina Privitera, Leiterin Kommunikation und 

Fundraising
– Dr. med. vet. kebadu simachew Belay, 

 Länderverantwortlicher Äthiopien
– Dr. med. vet. Davis Ikiror,  Länderverant-     

wortlicher Kenia, Somalia, Dschibuti
– Dr. med. vet. abdoulaye Diaouré, 

 Länderverantwortlicher Mali und Repräsentant 
in Westafrika

– Ing. agr. Phanuel adwera, Länderverantwort-
licher Südsudan

– Dr. med. vet. Géraud hellow, Länderverant-
wortlicher Togo

Expert*innen
vom Vorstand nominiert:
– Ing. vet. Moussa Diabaté, Geschäftsleiter CAB 

DéméSo, Mali
– Med. vet. olivier flechtner, ehem. Vorstands-

mitglied und Präsident
– Dr. med. vet. Enzo fuschini, ehem. Vorstands-

mitglied und Präsident
– Dr. med. vet. Ilona Glücks, Int. Zusammen-

arbeits- und Nutztierspezialistin, Beraterin 
 VSF-Suisse, Kenia

– Prof. Dr. Jörg Jores, Direktor Institut für 
Veterinär bakteriologie, Vetsuisse Fakultät der 
Universität Bern

– Dr. rer. pol. Judith saff ord, NPO Beraterin
– Ing. agr. EPFZ fritz schneider, Int. Zusam-

menarbeits- und Nutztierspezialist, ehem. 
 Vorstandsmitglied

– Dr. med. vet. Mauro Pavone, Int. Berater
– Prof. Dr. med. vet. Jakob zinsstag, Swiss 

TPH Basel, Epidemiologe, One Health, ehem. 
 Vorstandsmitglied

Senior Managers’ Meeting 2021 in Einigen, Schweiz. 
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